. 1222. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ 2 f 
und Feſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 1 er N 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ . | 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten augenommen. 


Donnerſtag, den 20. März. (Abend⸗Ausgabe.) 


1802. 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thlr. 20 S 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Kurſtraße 50, 
in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona: Haaſenſtein u. Vogler, 


in Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


N 2x Bei dem Ablauf des Quartals er- 
| ſuchen wir unſre geehrten Leſer, ihr 
Abonnement auf die „Danziger Zeitung“ 
rechtzeitig erneuern zu wollen. Man abonnirt 


auswärts bei den nächſten Poſtanſtalten, in 
Danzig in der Expedition, Gerbergaſſe 2. 
2 ͤñůH2æH ,ß,᷑ĩ̊ 5 — .. 


Amtliche Nachrichten. 

Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt geruht: 

Den ordentlichen Brofeflor, Oberconſiſtorialrath Dr. 

orner in Göttingen zum ordentlichen Profeſſor in der 

theologiſchen Facultät der Univerfität in Berlin und zum 

Oberconſiſtorialrath und Mitgliede des evangeliſchen Ober⸗ 

Kirchenraths mit dem Range eines Raths dritter Klaſſe zu 
ernennen. 


Der practiſche Arzt Dr. Eloeſſer iſt zum Kreiswund⸗ 
arzt des Kreiſes Ragnit ernannt worden. 

Bei der am 19 Merz ſertgeſ, sten Zieh Klaſſ 

er am 19. März fortgeſetzten Ziehung der 3. Klaſſe 
125. Königlicher Klaſſen⸗Lotlerie era Gewinn 0 5000 Thlr. 
8 Nr. 44,417. 1 Gewinn von 2000 Thlr. auf Nr. 17,827. 
2 — zu 1000 55 5 fielen auf Nr. 61,018 und 68,890. 
— inne zu 600 Thlr. auf Nr. 44,211 und 68,275. 6 Ge⸗ 
55,28 zu Thlr. auf Nr. 19,644 40,851 43,566 48,368 
571 en Be 5 zone zu 100 Thlr. auf Nr. 

G „ „ 2 

71,549 83,275 90,854 und 91,749 V 

17 Gewinne zu 80 Thlr. fielen auf Nr. 9984 13,751 
17,641 34,232 34,657 44,581 45,960 46,239 46,330 51,989 
61,689 69,474 70,767 73,562 75,436 81,941 92,562. 
2295 Gewinne zu 60 Thlr. fielen auf Nr. 3863 12,736 
14,248 17,657 18,137 19,766 22,139 22,744 25,044 25,530 
27,010 35,825 37,107 44,330 49,444 50,190 54,058 54,361 
59,761 61,695 63,490 76,635 76,918 77,997 80,944. 

93 Gewinne zu 50 Thlr. fielen auf Nr.: 730 1021 3691 
4729 5175 6405 8126 9315 10,665 11,548 11,668 13,709 
13,960 14,150 15,422 19,131 19,319 22,550 24,109 24,175 
24,360 25,143 26,408 28,584 29,793 30,297 30,913 31,003 
31,327 32,426 32,587 32,993 33,039 34,053 3 34,599 
36,003 38,230 41,202 41,749 41,787 43,793 44,481 46,440 
46,921 47,418 49,998 50,710 51,426 52,900 54,492] 56,710 
59,851 60,266 61,301 61,451 61,461 63,617 63,844 64,061 
64,071 64,117 64,243 65,491 66,667 66,877 68,684 69,716 
69,851 71,811 72,084 74,869 78,285 79,195 79,735 80,299 
81,137 81,855 82,510 82,941 83,179 84,639 84,641 84,877 
85,154 86,536 87,254 87,821 90,526 92,382 93,207 93,252 
94,702. F 

Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 

Angekommen 12%, Uhr Mittags. 

Berlin, 20. März. Die miniſterielle „Sternzei⸗ 
tung“ enthält einen umfangreichen Leitartikel, in wel: 
chem es unter Anderm heißt: „Die Veränderung des 
bisherigen Miniſteriums, fo wie die Auflöſung der 
Kammer waren Akte tiefiunerſter Nothwendigkeit. Das 
Abgeordnetenhaus war mit der Beſtimmung geboren, 
ein Zerwürfniß mit der Regierung hervorzurufen. Schon 
die Vorgänge bei den Wahlen deuteten hierauf hin. 

„In der Maſſe der Wählerſchaften offenbarten ſich 
alle Zeichen unheilvoller Verblendung, leidenſchaftliche 
Empfänglichkeit für praftifch unansführbare Ideale 
und eine Bevorzugung derjenigen Männer, deren poli⸗ 
tiſches Programm, von allen Ueberlieferungen des mo⸗ 
—'äd: . . i — — — 


Ein Kricketſpiel zwi han inge höheren Schulen in 
naland. 
Am zwölften und i in Juli waren in Lords Ground, 
im nordweſtlichen Theil in London, die Schüler von Eaton 
und Harrow nach alljährlichem Brauch zuſammengekommen, 
um ſich gegenſeitig in einem Wettkampf im Kricketſpiel zu 
meſſen. Eaton und Harrow ſind zwei alte öffentliche Schulen, 
in welchem vorzugsweiſe Söhne der höheren und höchſten 
Stände, Knaben und Jünglinge bis zu achtzehn und zwanzig 
Jahren, durch claſſiſche Vorbildung zum Eintritt in die Uni⸗ 
verſitäten befähigt werden; Eaton mag ſiebenhundert, Harrow 
e egen dies e zählen. 55 habe ar Nager 11 
ngen dieſe Tage gemeinſamen Spieles zu ihren 
ene d rechneten me Leib und Seele dabei zu fein 
gen; 5 allgemeine öffentliche Teilnahme, welche ſich da⸗ 
wußte dag 10 22 mir nicht entgangen, und da ich Zugleich 
unter denen das Kricnsland in den landesüblichen Spielen, 
Erſatz für die fehlende weitaus den erſten Rang einnimmt, 
findet, jo wollte ich die Greriſche Uebung ſucht und erfolgreich 
en laſſen, einmal engliſche Jaden S 


und Turnfeſt verſammelt 1 ebend au de Ark won Schul 


N rel, e ſehen, und zu beobachten, wie fie 
f Fee ee Beni Ich begab mich alſo am zweiten 
achmittag zu Lor Ground, zugleich in der Hoffnung, Stoff 
zu fruchtbarem Vergleich mit unſerer Turnerei zu finden. 
Das Kricket iſt ein altes engliſches Spiel, ſo allgemein 
verbreitet und ſo eifrig betrieben, daß man es füglich das 
engliſche Nationalſpiel nennen kann; in Schottland und Irland 
indeſſen ſpielen fie es nicht. Es iſt ohne Frage ein recht gutes 
Spiel: einfach, wenn auch in ſeinen Feinheiten nur dem Ge⸗ 


narchiſchen Preußens abſehend, an die Bewegung der 
Jahre 1848 und 1849 anzuknüpfen ſuchte; es trat end⸗ 
lich hervor bei den Wahlen der, wie nach übereinſtim— 
mender Parole, organiſirte Widerſpruch gegen die bes 
reits eingeleitete Hreres-Reform, welche von der Weis⸗ 
heit des Monarchen, in Uebereinſtimmung mit allen 
feinen Näthen, als die unerläßliche Bedingung für die 
Machtſtellung Preußens erkaunt worden. 

„Unter ſolchen Auſpizien kam das Abgeordneten⸗ 
tenhans zu Stande und mußte dem Fluche feiner Ge: 
burt erlie geu. Wenn auf einen günſtigen, den gemein⸗ 


ſamen Intereſſen der Krone und des Landes entſpre⸗ 


chenden Ausfall der Wahlen gerechnet werden ſoll, ſo 
muß jener Agitat on eines planloſen Fortſchritts, 
welche die jüngſten Wahlen beherrſchte, ein Halt zuge⸗ 
rufen, jeder Zweifel über die eigentlichen Abſichten der 
Regierung gehoben und der Inſinnation entgegen ge⸗ 
wirkt werden, daß die Oppoſition, welche gegen ein⸗ 
zelne Meinifter gerichtet geweſen iſt, im Nathe der 
Krone ſelbſt Unterſtützung fände. 

„Die Aufgabe des gegenwärtigen Cabinets wird 
darin beſtehen, der öffentlichen Meinung über alle dieſe 
Punkte volle Klarheit zu geben. Sie wird betonen 
müſſen, daß es ſich um die hochwichtigen Fragen han: 
dele, ob die Macht und die Regierung bei der Krone 
1 oder ob ſie dem Abgeordnetenhauſe zufallen 
ollen. 3 

„Das Programm des neugebildeten Miniſteriums 
wird kein anderes ſein, als das in der Anſprache des 
Königs am 8. November 1858 niedergelegte; es wird 
auch fortan jeder geſunden Entwickelung, jeder beſon⸗ 
neuen, dauerhaften Reform den Weg ebnen.“ 

Der Leitartikel ſchließt mit folgenden Worten: 
„Das preußiſche Volk wird ſich zu rechter Stunde dar⸗ 


au erinnern, daß die Fahne des Fortſchritts bisher von 


feinem hochherzigen Könige vorangetragen wurde, und 
wird jedem andern Banner mit ähnlicher Aufſchrift die 
Nachfolge verſagen..“ A, 2 


2 ꝛ ] ³ ]... 2 
b Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
aris, 19. März. Na ier eingetro ich⸗ 
ten aus Heu vom 15. d. ift a den In 5 A 
ein Waffenſtillſtand auf 24 Stunden abgeſchloſſen worden. 

Wien, 18. März, Abds. Wie „Scharffs Correſpondenz“ 
aus ſicherer Quelle vernimmt, hätten die Inſurgenten von 
Syra den dritten Sohn des Königs Victor Emanuel als 
Otto II. zum Könige ausgerufen. 

Raguſa, 18. März. Geſtern haben die Türken Gra⸗ 
howo beſetzt. Eine Diviſion derſelben iſt gegen das von Vu⸗ 
kalowich beſetzte Joi vorgerückt. Es hat ein Treffen ſtattge⸗ 
funden, deſſen Reſultat noch nicht bekannt iſt; die Türken 
rücken indeß vor. i t 

London, 19. März, Nachmitt. Die Handelskammer in 
Newyork hat den Antrag auf Erlaß einer Adreſſe an Bright 
angenommen. 

Die „Newyork Tribune“ glaubt, daß England gegen die 
Wegnahme des Steamer „Labuan“ proteſtiren werde. Von den 
Unioniſten wird verſichert, daß die ne ſtattgefunden 
habe, weil der Dampfer von den Seceffioniften 3 ge⸗ 
weſen ſei. Unter gewiſſen Parteien in Lima herrſcht zu 
Gunſten des Anſchluſſes Perus an Spanien Bewegung. — 
zRichmond dispatch“ verſichert, daß in Richmond unioniſtiſche 
Verſchwörungen beſtehen. vr 

Das in Veracruz erſcheinende „Diario marina“ verſichert 


— 


übten ganz verſtändlich, dabei anziehend und 1 re es 
fördert Körperkraft und Gewandtheit, und bietet Gelegenheit, 
die erlangte Fertigkeit zu zeigen und geltend zu machen. Im 
Weſentlichen iſt es ein Kampf zweier Parteien, welche in der 
Regel je elf Mitſpielende zählen ſollenz die eine ſucht durch Würfe 
mit einem ſchweren Ball aus einer Entfernung von dreißig bis 
vierzig Schritten ein kleines, aus loſe zuſammengeſtellten Stäben 
beſtehendes Gerüſte (das Wicket) zu zerſtören, die andere beſchützt 
es, indem ſich einer aus ihrer Mitte vor daſſelbe ſtellt und 
mit einer ziemlich langen und ſchweren Pritſche den ankom⸗ 
menden Ball ſo weit als möglich wegzuſchlagen ſucht. Wird 
das Wicket getroffen, fo iſt“der jeweilige Vertheidiger ausge⸗ 
than und ſeine Partei muß ihn durch einen andern erſetzen; 
hat er aber den Ball weggeſchlagen, jo muß er, fo lange der⸗ 
ſelbe nicht von den auf verſchiedenen Punkten des Platzes 
herumſtehenden Angreifern aufgehoben iſt, ſo ſchnell als mög⸗ 
lich und fo oft er kann, zwiſchen dem Wicket und dem Ans 
griffspunkt auf daſſelbe bins und herlaufen und jedesmal beide 
Punkte mit ſeiner Pritſche berühren. Sind alle Vertheidiger 
ausgethan, ſo wechſeln die Rollen, und die ſeitherigen Angrei⸗ 
fer übernehmen jetzt die Vertheidigung. Dieſer Wechſel findet 
zwei Mal ſtatt; das Spiel iſt dann beendigt, und diejenige 
Partei hat gewonnen, welche die größte Zahl der eben genann⸗ 
naunten Hin⸗ und Hergänge zu Stande gebracht. 

f Treten wir jetzt in Lords Ground ein: vor uns liegt einer 
jener großen Raſenplätze, wie ihn in England faſt jedes Städt⸗ 
chen aufzuweiſen hat, ein weiter freier Tummelplatz zum Lau⸗ 
fen und Rennen und zu allerlei Spiel im Freien für Jung 
und Alt. Links ſteht eine Art von Feſthütte, nur den Theil⸗ 
nehmern zugänglich; in einiger Entfernung hat ſich eine Re⸗ 


es d 


am 21. Febr., man ſei überein gekommen, daß Unterhandlun⸗ 
gen zu Orizaba zwiſchen zwei Miniſtern Mexicos und den 
Alliirten angeknüpft werden ſollen. Die mexicaniſche Fahne 
werde in Veracruz und zu San Julian Ulloa neben der vun 
Englands, Frankreichs und Spaniens aufgehißt werden. Soll⸗ 
ten die Verhandlungen Id u 0. enden, ſo verſprechen die 
Mexicaner, die Hospitäler der Alliirten zu ſchonen und zu 
ſchützen. Der Marſch in das Innere werde ſofort beginnen. 

London, 18. März. In der geſtrigen Sitzung des 
Oberhauſes beantragte der Marquis von Normanby die Vor⸗ 
lage mehrerer, die Verfolgung der Preſſe in Italien betreffen⸗ 
der Depeſchen, und ſchilderte die gegenwärtigen Zuſtände 
Italiens als grauenhaft. Earl Rufen genehmigte die ge⸗ 
wünſchte Oepeſchen⸗ Vorlage, und es entſtand eine längere, 
aber zu keinem beſtimmten Ziel führende Beſprechung der 
italieniſchen. Zuſtände, an welcher Lord Malmesbury und der 
Marquis von Clanricarde Theil nahmen. 9 

m Unterhauſe zog Horsfall ſeinen die Reform des 

Seerechts betreffenden Antrag zurück. Sch 

London, 18. März, Nachts. In der heutigen Sitzung 
des Unterhauſes ſagte Gibſon, daß die Regierung die 
Hoffnung hege, die Steuern auf Salz würden in Frankreich 
beträchtlich herabgeſetzt werden. Belgien habe zwar noch nicht 
darin gewilligt, daß England in Handelsbeziehungen wie die 
übrigen Staaten behandelt werde, aber England beſtehe dar⸗ 
auf, dieſelben Vergünſtigungen zu erhalten. sin) 

Tarin, 18. März. Wie die „Italie“ meldet, hätte Ga⸗ 
ribaldi eine Conferenz mit Ratazzi gehabt, in Folge deren 
er feine Abreiſe bis zum 21. d. verſchoben hätte. 

Petersburg, 18. März, Nachm. Nach der „Nordiſchen 
Biene iſt der Profeſſor Staatsrath Pawloff, weil er ſich 
einer zu einem wohlthätigen Zwecke 1 öffentlichen 
Vorleſung unerlaubter agitatoriſcher Ausdrücke bedient hat, 
nach einer entfernten Provinzialſtadt verwieſen und dort un⸗ 
ter Polizeiaufſicht geſtellt worden. iD: 

Trieſt, 18. März, Abends. Der fällige Lloyddampfer 
iſt mit der Ueberlandpoſt aus Alexandrien eingetroffen. 


ſches 


boom 


neuen 


durch das Namenverzeichniß befriedigt worden, bekümmert man 


47 Jahre alt und früher in Potsdam, Glogau ＋ ae 
iniges In⸗ 


v. Roon ohne Forterhebung des 25procentigen Steuerzuſchlags 
durchführen zu können. Vielleicht wird der neue Finanzminiſter 
auch verſtehen, die in Ausſicht genommene jährliche Schmä⸗ 
lerung an productiven Arbeitskräften zu inhibiren. Daß die 
En 


ſtauration eingerichtet, und in einer andern Hütte daneben 
werden Karten verkauft, auf welchen der jeweilige Stand des 
Spiels überſichtlich gedruckt ſteht. Ein paar wehende Fahnen 
ſind der einzige äußere Schmuck des Platzes. Das Spiel hatte, 
nachdem es ſchon den Tag vorher im Gang geweſen, auch jetzt 
bereits begonnen, und beide Parteien, die al! beſten Eatonianer 
und ihre elf ebenbürtigen Gegner von Harrow, lauter ſchmucke, 
kräftige junge Leute von achtzehn bis zwanzig Jahren, ſtanden 
eben in angeſtrengtem Kampf einander gegenüber. Sie um⸗ 
ſchloß in weitem Bogen, auf dem Raſen gelagert, die Menge 
der Zöglinge beider Schulen, jeden Wurf, jeden Schlag der 
von ihnen auserwählten Spieler aufmerkſam verfolgend, 
und was ihres Beifalls werth ſchien, mit lauten Zurufen, mit 
Klatſchen und mit „Hurrahs“ begleitend. Hinter ihnen hatte 
auf Bänken ein weiterer Kreis von Zuſchauern Platz genom⸗ 
men, darunter viele Damen, und dieſe endlich umgaben Rei⸗ 
hen von vornehmen Equipagen, zwiſchen welchen ſich Herren 
und Damen zu Pferde, fo gut es ging, durchzuwinden ſuchten. 

Ueberall unter dieſen Verſammelten war das geſpannteſte 
Intereſſe am Spiel: da fielen Alte kräftig mit ein in die Zu⸗ 
rufe der Jungen, hier brummte einer in ſtille Betrachtung ver⸗ 


Meuaierde, 5 


* 


ſunken ſeinen Beifall in den Bart, und dort regiſtrirte mit 


ängſtlicher Genauigkeit ein alter Lord auf ſeiner Karte die 
neuen Erfolge der Spielenden ein. Dieſe ſchienen aber au 

in der That Aufmerkſamkeit und Lob zu verdienen, denn ſelb 

für den mit dem Spiel minder Bewanderten war es anzie⸗ 
hend, für eine Weile zuzuſehen, wie gewandt und kräftig die 
Schläge mit der Pritſche den ſchweren Ball in alle Weiten 
ſendeten, wie überraſchend ſicher und geſchickt er aufgefangen 
wurde, wie behend das Laufen und Hin⸗ und Herrennen vor 


— — — 


1 


Annahme des Hagenſchen Antrags die letzte Kriſe verſchuldet, 
daran glaubt hier, außer der Berliner Allgemeinen Zeitung, 
kein Menſch mehr. Den verabſchiedeten Miniſtern folgt die 
Theilnahme aller Wohlwollenden in ihr Privatleben, denn 
Niemand zweifelt, daß ſie es ſtets redlich gemeint haben. 
Berlin, 19. März. „Noch iſt kein Fürſt fo hoch 
efürſtet, fo hoch geftellt kein ird'ſcher Mann, daß, wenn dem 
Volt nach Freiheit dürſtet, er ihm die Freiheit ſchenken kann.“ 
Dieſe Worte Uhlands ſollte ſich heute Jeder ins Gedächtniß 
rufen. Das Geſchenk der neuen Aera iſt dahin. So wenig 
die Freiheit einem unfreien Volke geſchenkt werden kann, ſo 
wenig konnte auch die neue Aera nun den ganzen Himmel der 
Freiheit über Preußen aufgehen laſſen. Dennoch hat die neue 
Aera unſere Nation gekräftigt an Erkenntniß und an freiheit⸗ 
lichem Bewußtſein. Jetzt heißt es, hilf Dir ſelbſt und Gott 
wird Dir helfen. Und wahrlich wir haben es nöthig, all un⸗ 
ſere Kraft zuſammenzufaſſen zum Kampf mit dem Syſteme 
des neuen thatſächlichen Premierminiſters, Hrn. v. d. Heydt. 
Herr v. d. Heydt iſt als langjähriger Mitarbeiter des Hrn. 
v. Manteuffel im vande bekannt. Gott ſei Dank, daß der 
preußiſche Staat bereits etwas geworden. Herr v. d. Heydt 
würde ihn nicht zu ſeiner jetzigen Höhe gebracht haben. Das 
neue Miniſterium iſt eine der Militärpartei dargebrachte Hul⸗ 
bigung. Herr v. Roon iſt jetzt der läſtigen Nachbarſchaft eines 
einſt liberalen Finanzminiſters enthoben. Es iſt nicht anzu⸗ 
nehmen, daß Herr v. d. Heydt eine liberalere Finanzwirth⸗ 
chaft als ſein Vorgänger eintreten laſſen wird. Was die 
olitit des neuen Minifterii anbetrifft, fo wird man wohl 
thun, der Ernennung der anderen Miniſter keine zu große 
Bedeutung beizumeſſen. Zwar der Graf v. d. Lippe wurde 
einſt von Potsdam verſetzt, als er beim Depeſchen⸗ Diebſtahl 
den Herrn v. Manteuffel verhaften laſſen wollte. In⸗ 
deſſen iſt er ein ſtreng conſervativer Mann, und eine 
Reform unſeres Juſtizweſens dürfte von ihm nicht zu 
erwarten ſein. Herr v. Mühler dür 
ae heilig halten als Herr v. Bethmann und Herr 
v. Jagow, trotz alledem und alledem ſchon durch die Iſoli⸗ 
f rung des Miniſterii, genöthigt werden, an die Traditionen der 
gr v. Manteuffel und v. Weſtphalen anzuknüpfen. 
5 a dieſes Miniſterium möglich iſt, ſo dürfte noch vieles mög⸗ 
lich werden, von dem ſich unſere Schulweisheit nichts träu⸗ 
men läßt. Jedenfalls ift die entſchieden liberale Partei jetzt des 
Miniſterialismus ledig, und die Abgeordneten mögen nun ohne 
Rechnungstrügerei, nach Art guter Landboten, ſo weit es nö⸗ 
thig iſt, ihr freies Veto gegen die Pläne des Herrn v. Roon 
einlegen. g i 
— Bon den hyeriſchen Inſeln, 15. März. geht der 
„Köln. Stg.“ zur Berichtigung vieler falſchen Nachrichten aus 
ſicherer Quelle folgende Mittheilung zu: „Se. Königliche 
ae der Fürſt zu Hohenzollern il ſeit acht Tagen voll⸗ 
ſtändig Reconvalescent und bringt täglich ſechs bis acht 
Stunden ſchon außer dem Bette zu. Der Fürſt war während 
der ſechswöchentlichen Krankheit, die in einer Venenentzündung 
des linken Beines beſtand, allerdings volle acht Tage in Le⸗ 
bensgefahr, die jetzt, Gottlob! glücklich abgewandt iſt. Pariſer 
Aerzte ſind nicht zugezogen worden.“ 

R = 225 55 1 e Graf v. Schwerin 
gedenkt im Laufe der nächſten Woche mit ſeiner Familie 
nach Putzar zu begeben. Auch der Staatsminiſter a. % be 
tow wird um dieſelbe Zeit nach pe in der L 
Gute abreiſen. Der frühere M Ei Graf v. 

i Gute Schettlau in Schlefien. 


nach feinem Sche 8 
f 15 85 Die „Oſtſee⸗Ztg.“ erhielt von ihrem Cors 
am Bord Sr. Maj. Schiff „Elbe“ weitere Berichte, aus denen 
wir für jetzt nur mittheilen, daß die „Elbe“ am 11. Januar 
Singapore ei hat und nach fünftägiger glücklicher Fahrt 
am 16. Januar Morgens auf der Rhede von Anker anlangte, 
von wo ſie am 21. Januar nach Europa weiter geſegelt iſt. 
— Der „Köln. Ztg.“ wird geſchrieben: Die Erinnerung 
an die kurzlebige „Solidarität“, welche Herr v. Patow in der 
Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 6. d. M. betonte, bringt 
mich auf ein anderes Wort deſſelben Miniſters ans derſelben 
Sitzung. In ſeiner Schlußrede gegen Schultze ⸗Delitzſch Aus 
Berte Herr v. Patow nach dem ſtenographiſchen Berichte wört⸗ 
lich: „Der Herr Vorredner hat endlich gejagt, es ſcheine der 
Antrag als ein Mißtrauens⸗Votum aufgefaßt zu werden; 
das ſolle nicht darin liegen. Nun, meine Herren, ſo faßt 
die Staatsregierung den in Rede ſtehenden Antrag auch nicht 
auf, darum dreht es ſich nicht; die Frage, um die es ſich han⸗ 
delt, iſt die, ob es nach Annahme und Durchführung des ge⸗ 
machten Vorſchlages überhaupt noch möglich ift, zu regieren, 
die Verantwortlichkeit für die Leitung der Geſchäfte des Lan⸗ 
des zu übernehmen, — ob darin nicht eine Einmiſchung in 
die Exekutive liegt, zu welcher das Miniſterium nicht die Hand 
bieten kann.“ In der vom Handels⸗Miniſter in der Dienſtag⸗ 
Sitzung als Einleitung zu der Auflöſungs⸗Ordre verleſenen 
motivirenden Erklärung der Staatsregierung iſt dagegen der 
— —-—¼—¼— — 


te die Regulative nicht 


damit umgehe, eine neue Anleihe zum Behufe der 


Beſchluß vom 6. vorzugsweiſe als ein Mißtrauensvotum ge⸗ 


gen das Staatsminiſterium perſönlich aufgefaßt und die von 
Herrn v. Patow wenige Tage vorher betonte materielle Be⸗ 
deutung des Beſchluſſes nur obenhin berührt. Es heißt in der 
Erklärung: „Dieſer Beſchluß, wie man auch über das Recht 
des Abgeorduetenhauſes und die materielle Tragweite deſſen, 
was beſchloſſen worden, denken mag, bezeichnet in entſchiede⸗ 
ner Weiſe die Stellung, die das Haus der Abgeordneten 
der Regierung gegenüber einzunehmen beabſichtigt, und hat 
dem Staatsminiſterium nach gewiſſenhafter und ernſter Ber 
rathung die Ueberzeugung aufdringen müſſen, daß es in dem 
Hauſe der Abgeordneten nicht dasjenige Vertrauen beſitzt und 
demgemäß nicht diejenige Stütze finden kann, deren es noth⸗ 
wendig bedarf, um die ihm anvertrauten Intereſſen des Kö⸗ 
nigs und des Vaterlandes mit Erfolg wahrnehmen zu kön- 
nen. Dieſe Ueberzeugung mußte dem Staats - Miniftertum 
die gebieteriſche Pflicht auferlegen, Sr. Mafeſtät dem Könige 
die allerunterthäuigſte Bitte um ſeine Entlaſſung vorzutra— 


gen.“ Ob ſich dieſer Widerſpruch auch wohl weginterpretiren 


laſſen wird? f 

— Die „Berl. Allg. Ztg.“ ſchreibt: „Unter dem neuen 
Miniſterium, deſſen Richtung durch die Namen deutlich genug 
charakteriſirt wird, gehören wir zur Oppoſition“. 

— Die „B. B. Z.“ ſchreibt: Mit der Ernennung des 
Herrn v. d. Heydt zum Finanzminiſter tritt eine Eventualität, 
die für die Börſenkreiſe namentlich großes Jntereſſe haben 
dürfte, entſchieden näher: Wir meinen nämlich die Converti⸗ 
rung der 4; procentigen Preußiſchen Auleihen in Aprocentige. 
Herr v. d. Heydt hatte ſich ſchon in letzter Zeit entſchieden für 
dieſe Maßnahme ausgeſprochen. 

— Nat.⸗Stg.) Es wird der ſehr berechtigte Wunſch aus 
geſprochen, daß in die neuen Statuten der kaufmänni⸗ 
chen Corporation eine Beſtimmung aufgenommen werde, 
wonach die Sitzungen des Aelteſten⸗Collegiums öffentlich ſein 
müſſen. Es entſpricht die Oeffentlichkeit nicht nur dem Zeit⸗ 
geiſte und dem Intereſſe der Corporationsmitglieder, welche 
doch in regem Verkehr mit ihren Delegirten bleiben und deren 
Leiſtungsfähigkeit controliren müſſen, ſondern dem Intereſſe 
der Corporation und ihres Beſtehens ſelber. Denn wenn der 
Beitritt ein freiwilliger iſt, ſo werden die Aelteſten etwas mehr 
thun müſſen, als bisher, um den Kaufleuten den Beitritt wün⸗ 


ſchenswerth zu machen, dieſelben für die Corporation zu in⸗ 


tereſſiren. Um Intereſſe an der Körperſchaft zu erwecken, dazu 
bildet die Oeffentlichkeit der Sitzungen des Repräſentanten⸗ 
Collegiums nicht nur unmittelbar ein Mittel, ſondern auch 
mittelbar, denn nur, wenn das kaufmänniſche Publikum von 
den Verſammlungen, Debatten und Meinungen der Aelteſten 
Notiz nimmt, dieſelben kritiſirt, angreift und vertheidigt, wird 
das Aelteſten⸗Collegium mittelſt ſolcher regen Wechſelwirkung 
in den Stand geſetzt, die Leiſtungen zu bieten, welche das 
kaufmänniſche Publikum heranziehen und welche das Colle- 
gium zum wirklichen Repräſentanten der Kaufmannſchaft, der 
es als Vorſtand eines auf freiwilligen Beitritt beruhenden 
Vereins nicht iſt, erſt machen. Man nehme die Sache ja 
nicht leicht, man glaube ja nicht, in der bureaukratiſchen Ge— 
heimnißkrämerei und Stille fortvegetiren zu können, wie bis⸗ 
275 Mit dem 1 der Abhängigkeit der kaufmänniſchen 

echte von dem Beitritt zur Corporation tritt dieſe in eine 
gan neue Entwickelungsphaſe, muß fie ſich neue Exiſtenz⸗ 

edingungen jeden und fie kann dieſelbe nur in der frifchen 
Luft der Beffent ichteit finden. - N — 

— Briefe aus Petersburg melden, daß die Re aper 
ieder⸗ 
aufnahme der Bank⸗Baarzahlungen zu machen. Die bevor⸗ 
ſtehende Erholungsreiſe des Bank» Gouverneurs Baron 
v. Stieglitz nach dem Auslande ſoll mit dieſen Abſüchten in 
Verbindung ſtehen. . 

— Die Zeitungen melden, daß die beiden aus Glogau 
entwichenen Officiere Sobbe und Putzki, wie ſich jetzt heraus⸗ 
geſtellt, über Bremen nach Philadelphia ent kommen ſeien. 

Stettin, 18. März. Herr Prince⸗Smith wird in den 
nächſten Tagen hier eintreffen, um ſeinen Wählern über ſein 
Verhalten in dem aufgelöſten Abgeordnetenhauſe Rechenſchaft 
abzulegen. a 5 

Elberfeld, 17. März. (Magd. Z.) Nur eine ganz kleine 
Partei denkt an die Wiederwahl des Herrn v. d. Heydt zum 
Abgeordneten; ihn nicht zu wählen, iſt als der ausgeſprochene 
Wunſch der überwiegenden Majorität der Bevölkerung anzu⸗ 
ſehen. Daß er voriges Mal durch kam, verdankt er ganz be⸗ 
ſonders der liebenswürdigen Fürſprache des Herrn v. Auers⸗ 
wald, der erklärte, es würde ihm uulieb fein, wenn man Hrn. 
v. d. Heydt fallen ließe. Dieſe Verwendung wird ſich diesmal 
nicht wiederholen, und ſollte ſie ſelbſt erfolgen, ſo wird ſie 
nicht berückſichtigt werden. Mit jeder Poſt, die von Berlin in 
dieſen Tagen kam, verlor Herr v. d. Heydt bei den allermeiſten 
feiner früheren Fürſprecher zuſehends an Chancen. 


ſich ging. Die Spielenden trugen die gewöhnliche Kricketklei⸗ 
dung, Jacke und Beinkleider von feinem weißen Flanell, leichte 
Schuhe, und als Parteiabzeichen verſchiedenfarbige Mützen 
und Gürtel. Wer eben die Pritſche führte, trug dicke 
lederne Handſchuhe und hatte eben ſolche Beinſchienen 
angeſchnallt, um gegen den ankommenden Ball geſchützt 
zu ſein. Die unterſcheidenden Farben waren auch unter den 
Zuſchauern reich vertreten; die Jungen von Eaton hatten 
dunkelblaue, die Harrowianer helll laue Halstücher und Band⸗ 
ſchleifen, und eine Anzahl Damen machte durch die entſpre⸗ 
chende Farbe ihrer Bänder deutlich, welcher von beiden Schu⸗ 
len ſie ihre Neigung zugewendet hatte. Der ganze Gang des 
Spiels war nun aber doch zu gleichförmig, als daß das Zu⸗ 
ſehen nicht am Ende für den Uneingeweihten langweilig ge⸗ 
worden wäre, und da auch der Schluß nichts anderes mit ſich 
bringen ſollte, als vermehrte Hurrahs der ſiegenden Partei 
und dann ein Feſteſſen der Kämpfer, ſo glaubte ich, ohne 
etwas zu verlieren, nach zwei Stunden füglic, den Platz ver⸗ 
laſſen zu können. Am anderen Tage meldeten die Beitungen, 
daß wegen eines Regens, welcher Abends dazwiſchen kam, der 
Kampf abe unvollendet aufgegeben werden müſſen; Eaton 
ſei übrigens etwas im Vortheile geweſen. N 
So viel hatte nun das beſchriebene Schauſpiel klar ge⸗ 
zeigt, daß man wirklich berechtigt iſt, die Uebung des engliſchen 
Kricket mit unſerer Turnerei zu ammenzuſtellen. Was dabei in 
Anwendung kommt, ſchnelles Laufen, richtiges Werfen, kräfti⸗ 
ges Schlagen und ſicheres Auffangen des Balles, ſind alles 
vortreffliche gymnaſtiſche Uebungen und Jeder iſt ſich voll⸗ 
kommen bewußt, das Spiel als ein bewährtes Mittel zur För⸗ 
derung körperlicher Kraft und Gewandtheit zu treiben. Aber 
es kommt noch ein anderes weſentliches Moment hinzu, das 
wir beim engliſchen Spiel in voller Wirkung ſehen, und was 


England. : 

— Borgeftern Mittags legte die Königin im Garten von 
Frogmore, in Gegenwart aller ihrer gegenwärtig in England 
befindlichen Kinder und der Damen und Herren vom Hofe, 
den Grundſtein zu einem Mauſoleum, in welchem die fterbli- 
chen Reſte des Prinz-Gemahls und fpäter ihre eigenen beige⸗ 
ſetzt werden ſollen. Der Stein trägt die Juſchrift „Die 
Grundſteinlegung dieſes von der Königin Victoria zum from⸗ 
men Gedächtniſſe ihres großen und guten Gemahls exrichte⸗ 
ten Gebäudes fand am 15. März A. D. 1862 Statt. Ge⸗ 
ſegnet ſind, die im Herrn ſchlafen.“ Die Königin hatte ur⸗ 
ſprünglich den Wunſch gehegt, die Grundſteinlegung am er⸗ 
ſten Jahrestage des Todes ihrer Mutter, der Herzogin von 
Kent, vorzunehmen. Da dieſer aber auf einen Sonntag ſiel, 
ſo ward der vorhergehende Tag gewählt. Die Ausführung 
des Gebäudes iſt dem Baumeiſter Humbert und die Ausfüh⸗ 


rung der Statue des Prinzen Albert in liegender Stellung 


dem Bildhauer Marochetti übertragen. 
5 Belgien. 

Brüſſel, 17. März. (K. Z.) Ich muß wieder auf den 
Geſundheitszuſtand des Königs zurückkommen und neuerdings 
beſtätigen, daß die Kräfte Sr. Majeſtät ſehr ſchwinden. Er 
hat, wie angedeutet, ſelber darauf gedrungen, daß der Herzog 
von Brabaut nach Madrid gehen und die Heirathsangelegen⸗ 
heiten des Grafen von Flandern mit der Tochter des Herzogs 
von Montpenſier ins Reine bringen ſolle. Er win cht die 
Heirath vor ſeinem Tode vollzogen zu ſehen. Das Verhält⸗ 
niß Belgiens zu Frankreich wird durch dieſe Verbindung kein 
beſſeres werden, denn in Paris ſieht man dieſelbe natürlich 
ſehr ungern. — Seit einigen Tagen iſt Herr Marquis de Flers 
hier, der bekannte Rechnungsrath, dem die franzöſiſche Re⸗ 
gierung den Prozeß gemacht hat, weil er für A n 
Blätter correſpondirt. Herr de Flers wird ſich hier anſiedeln 
und eine Correſpondenz für Deutſchland, England, Belgien, 
Holland und die Schweiz begründen. Wie er mir verſichert, 
wird dieſelbe unparteiiſch und gemäßigt gehalten fein. Er 
denke nicht daran, Repreſſalien gegen die französische Regie⸗ 
rung zu üben und die ihm angethane Unbill zu rächen. Er wolle 
gut unterrichtete, die Wahrheit meldende Berichte abfaſſen. 
Bei ſeinen Verbindungen hier und in Frankreich wird er das 
ins Auge gefaßte Programm leicht zu erfüllen im Stande 
fein. — Die telegraphiſch gemeldete Proclamation Garibal⸗ 
dis, worin dieſer zu Beiträgen für die Ueberſchwemmten Wiens 
auffordert, wird großes Aufſehen in Oeſterreich erregen. Das 
iſt eine gute Antwort auf die Drohung Peregos, der Gari⸗ 
baldi im Prater für Geld ſehen laſſen wollte. 

; Frankreich. 

Paris, 17. März. Das erſte große Diner zu Ehren der 
drei großen Staatskörper fand am letzten Donnerftag in den 
Tuilerien ſtatt. Nächſten Donnerſtag ift das zweite. Heute iſt 
in den Tuilerien ein officielles Banket von 100 Gedecken. Dem 
Banket, das der kaiſerliche Prinz den Enfants de troupes der 

arde an ſeinem Geburtstage gab, wohnten 185 Soldaten⸗ 
linder bei, darunter der Sohn des bei Mageuta gefallenen 
Generals Eſpinaſſe. Er ſaß an der Seite des kaiſerlichen 
Prinzen. Es wurde Bordeaur, Champagner und Kaffee ge⸗ 
trunken, es wurden Toaſte ausgebracht und Lieder vorgetra⸗ 
gen, eines zu Ehren des Kaiſers und der Kaiſerin, das an⸗ 
dere zu Ehren des kaiſerlichen Prinzen. Das we Gefolge 
des Prinzen, das heute durch ein männliches erſetzt iſt, war 
ur anweſend. — Der Prinz Napoleon geht erſt übermorgen 
nach London. Morgen ſoll derſelbe eine Rede im wo 
die italieniſche Frage wieder zur Discuſſton kommen wird, 
halten wollen. 


— Herr v. Perfigng hat in einem Rundſchreiben den 
Präfecten die Verbreitung des in Turin in Ha eg Sprache 


erſcheinenden Journals UItalie anempfohlen. — Prinz La⸗ 
tour d' Auvergne wird von Berlin in Miſſion 1 5 kommen. 
„ Im Hafen von Toulon herrſcht reges Leben. Die 
Mittelmeerflotte hat Befehl zur Abfahrt. Man weiß jedoch 
nicht, ob fie ſich nach den Infeln, von Hysres, nach dem 
adriatiſchen Meere oder nach den griechiſchen Gewäſſern begiebt. 
Italien. 

Turin, 14. März. Man verſichert heute, daß Koſſuth, 
Klapka und Türr deshalb in Turin ſeien, um die Angelegen⸗ 
heiten der ungariſchen Legion zu ordnen. 

— Von öſterreichiſcher Seite ſucht man der Pforte Angft 
zu machen, damit ſie zu ihren fünf Kriegsſchiffen noch eine 
Anzahl anderer ins adriatiſche Meer ſchicke. Von Seiten 
Oeſterreichs wird nämlich behauptet, Garibaldis Schaaren 
ſeien ſchon im Anzuge nach den Hafenpunkten, von wo die 
überſeeiſchen Expeditionen ausgehen ſollen, und die „Augsb. 
Allg. Ztg.“ bringt einen vom Po datirten Artikel, worin es 
ſogar heißt: „Von Genua iſt bereits ein Dampfer mit 800 
Mann Polen und Ungarn nach Sardinien abgegangen, von 
wo aus eine größere Expedition nach dem adriati 40 Meere 
bewerkſtelligt wird.“ Wir brauchen wohl kaum zu ſagen, daß 


uns darum die Betrachtung beſonders lehrreich macht. Das 
engliſche Spiel iſt national, es iſt gehoben vom unwiderſteh⸗ 
lichen Reiz des Nationalen, es verdankt ihm ſeinen unverwüſt⸗ 
lichen Fortbeſtand, und dieſer Antrieb des Nationalen iſt es, 
den auch unſer Turnen braucht. Das Kricket iſt nicht nur all- 
gemein und überall in England verbreitet, ſondern man er⸗ 
wartet auch, daß jeder rechte Junge und jeder kräftige Mann 
es zu fpielen wiſſe; es iſt für Jeden eine allgemein anerkannte 
Ehre, die dazu nöthige Kraft aufweiſen zu können und ſich 
damit hervorzuthun. Auch die Aelteren ſchämen ſich des Spie⸗ 
les nicht, und man bebt es gerne hervor, wie daſſelbe mit 
jedem männlichen Kampfſpiel auch den Reiz der Gefahr 
gemein habe, denn ſchon ancher ſei von dem mit 
aller Kraft geworfenen harten Ball lebensgefährlich 
getroffen worden. So bilden ſich denn Kricketelubs wie 
bei uns Turnvereine, und ziehen gegen einander in 
den Kampf des Spiels; fo üben ſich niedere und höhere Schu⸗ 
len mit und gegen einander; ſo treten die elf beſten Spieler 
Nordenglands gegen die vom Süden, oder die elf beſten von 
England überhaupt gegen die beſten aus der Grafſchaft 
Surrey auf; und wir erfahren, daß ſelbſt das ehrwürdige 
Unterhaus des Parlaments alljährlich feine beiden Parteien der 
Whigs und Tories in den heitern Kampf eines Kricketſpiels 
verwickelt zu ſehen pflegt, aus welchem gewöhnlich die Tories 
ſiegreich hervorgehen ſollen. N > 

Damit hängt die allgemeine öffentliche Theilnahme zu⸗ 
ſammen, welche ſich für das Spiel überall kundgiebt; die Zei⸗ 
tungen verfehlen nie, den Gang und die Reſultate aller wich⸗ 
tigen Partieen mitzutheilen, und die große Verſammlung in 
Lords Ground gab einen Begriff davon, wie Väter und Mütter es 
für Pflicht hielten, ihr lebendiges Jutereſſe für das Treiben der 
Jungen zu beweiſen, wie Männer aus allen höheren Berufskreiſen, 


Geiſtliche und Laien, welche einſt ſelbſt in den beiden Schu⸗ 
len gebildet worden waren, die Feier des Tages benutzten, 
nicht nur um die Freude des Wiederſehens zu genießen, ſon⸗ 
dern auch um durch ihre Aufmerkſamkeit für das Spiel den 
Eifer der heranwachſenden Generation wach zu halten und 
zu ſteigern. Solche Theilnahme möchten wir beſonders unſe⸗ 
rem Turnen wünſchen; wiſſen und empfinden unſere Jungen 
erſt, daß auch die Alten ihren Anſtrengungen mit Intereſſe 
folgen und ſie mit ihrem Beifall 2 merken ſie, daß die 
öffentliche Meinung vom deutſchen Mann etwas von turneri⸗ 
ſcher Kraft und Fertigkeit verlaugt, und ihm dieſe zur Ehre 
angerechnet wird, dann werden E es auch an Eifer für die 
heilſame Leibesübung nicht fehlen laſſen. Und ſcheuen ſich 
vollends die verſchiedenen Stände nicht, ſich zu der allen gleich 
nöthigen Uebung anſpruchlos zu ammenzufinden, wie es in 
dem ſonſt ſo ariſtokratiſchen England thatſächlich der Fall iſt, 
ſo iſt es dieſem friedlichen Sie derſelben ein weiterer Se» 
gen, der auf dem politiſch und ſozial neutralen Boden des 
nationalen Spiels oder bei uns der nationalen 


Turnerei er⸗ 
wachſen muß. ; 


——— 


Stadt ⸗Theater. 

*, Die geſtrige Gaſtdarſtellung des Herrn Porth: „Der 
Freimaurer“ von Kotzebue, „Doctor Robin“ und „Ein Arzt“ 
gab dem Kiuftler reichlich Gelegenheit, feine Virtuoſikät in der 
Charakteriſtit zu zeigen. Das zahlreich verſammelte Publikum 
begleitete die Leiſtungen des Gaſtes — namentlich als Garrik 
im zweiten Stücke — mit dem lebhafteſten Applaus. Von den 
andern Mitſpielern unterſtützte ihn beſonders Fräul. C riſt 
(Mary in „Dr. Robin“) in ſehr anerkennenswerther Welſe, 


dieſe Gerüchte nur deshalb mit folder Zuverſicht in die Welt 
geſchleudert werden, um den Regierungen Garibaldis Rund⸗ 
reiſe, die in Wien aus leicht begreiflichen Gründen ungern 
geſehen wird, als dem Frieden Europas gefährlich zu denun⸗ 
civen. Andererſeits wird bereits behauptet, Ratazzi habe Gas 
ribaldi erſucht, feine Rundreiſe aufzugeben. Ob der Mann 
von Caprera ſich durch Bedenken öſterreichiſch⸗franzöſiſchen Ur⸗ 
ſprunges beirren laſſen werde, muß die Zukunft lehren; vor⸗ 
läuſig hat er wieder eine Proclamation erlaſſen. Diritto näm⸗ 
lich bringt eine Proclamation an die Italiener, worin er fie 
aufruft, den Opfern der Ueberſchwemmungen, von denen 
Oeſterreich jüngst heimgeſucht wurde, beizuſpringen. „Es iſt 
Zeit“, ruft der Mann von Caprera den Völkern zu, „daß die 
drudermörderiſchen Händel zwiſchen Nationen ein Ende har 
ben, weil auf dieſe Händel die Tyrannen ihren Bau begrün⸗ 


det haben.“ 


Neapel, 12. März. Schon wieder hat eine Bombe die 
Bevöllerung Neapels auf die Beine gebracht. Am verfloſſenen 
Sonnabend, Abends gegen halb acht Uhr, platzte eine ſolche, 
dieſes Mal jedoch von etwas unſchuldigerer Natur, nämlich 
aus Papier, mitten in der Toledoſtraße. Doch keinen Augen- 
blick Verwirrung, ſondern überall Lichter und Fahnen und Um⸗ 
züge durch die Straßen mit dem Rufe: Viva /’Italia, morte 
ai Borbone! Wie ich bereits früher bemerkt habe, dieſe abge⸗ 
ſchmackten Verſuche dienen nur dazu, die Stimmung des Vol⸗ 
tes für die nationale Sache zu gewinnen und die Bourbonen 
noch verhaßter, als ſie es ſchon ſind, zu machen. 

anzig, 20. März. a 5 

* Wie wir hören, wird im Laufe der nächſten Woche im 
großen Saale des Schützenhauſes eine Urwähler⸗Ver⸗ 
ſammlung ſtattfinden, in welcher unſere Abgeordneten Bericht 
u erſtatten ſich bereit erklärt haben. Außer dem jan in der⸗ 
Senne Verſammlung die Vorbereitungs-Maßregeln für die ber 
vorſtehenden Neuwahlen getroffen werden. 

* [Zraject.] Terespol⸗Culm unterbrochen; Warlubien⸗ 
Graudenz per Kahn nur bei Tage; Czerwinsk⸗Marienwerder 

er Kahn nur bei 5 Uebergang bei Thorn per Kahn und 
Prahm bei Tag und Nacht. 
e Aus Eſchenkrug 20. März, 7 Uhr Morgens, wird uns 
mitgethelt: Heute Nacht um halb ein Uhr kam die Eisdecke un⸗ 
terhalb Käſemark bis zur Mündung, welche bisher in der 
Winterlage ſich befand, bei 11 am Pregel bei der Bollenbude 
zum Aufbruch. — Das Waſſer ſtieg dabei bis auf 18“ und 
drohte an einigen Stellen den Damm zu überſchreiten. Nach 
circa 1% Stunden fiel das Waſſer um 2 Fuß und bildete 
ſich eine 85 9 5 vom Danziger Haupt abwärts. Gegen⸗ 
wärtig ſteht das Waſſer an den niedrigſten Stellen 2“ unter 
fee e e aufwärts iſt der Strom eis⸗ 

. ichen eſpa 

555 del 0 ſpanne und Mannſchaften ſind an 

0 ing, 19. März. Trotz des Eisganges in der 
Nogat hatten ſich doch an 500 Urwähler unſeres Wahlkreiſes 
zu der heutigen erſten Wahlverſammlung eingefunden. Der 
bisherige Abgeordnete Lietz war leider auch durch den Eisgang 
verhindert, an derſelben Theil zu nehmen. Anweſend dagegen 
waren die Herren Houſſelle und v. Forckenbeck. Der letz⸗ 
tere legte in einem klaren und gründlichen Vortrage die ge⸗ 

enwärtige Lage der Dinge dar; namentlich entwickelte er die 
Beventung des Hagen'ſchen Antrages und wies nach, was 
freilich für die weit überwiegende Mehrzahl der Verſammelten 
ſchwerlich noch eines Beweiſes bedurfte, daß die Ablehnung 
deſſelben eine afienbarg Berlebung der erſten unter den Pflich⸗ 
ten geweſen wäre, die die Abgeordneten gegen das Land über⸗ 
nommen hatten. Oberbürgermeiſter Phillips führte den 
Vorſitz. Auf feine Aufforderung, daß diejenigen lch erheben 
möchten, welche dem Verhalten unſerer Abgeordneten zuſtimm⸗ 
ten, erhob ſich die ganze Verſammlung; nicht ein einziger 
Wähler blieb auf ſeinem Platze ſitzen. Der neuen Miniſter 
wurde nur beiläufig erwähnt, und zwar nur, um das Gerücht, 
als beabſichtigten fie ein neues Wahlgeſet zu octroyiren, als 
ein höchſt unwahrſcheinliches zu bezeichnen. Wagten ſie es 
aber dennoch, fügte der betreffende Redner hinzu, ſo würden 
ſie ſehr bald die Erfahrung machen, daß man in Preußen 
auch nicht ein halbes Jahr ſo regieren kann, wie es in Kur⸗ 
heſſen unter dem Schutze des hohen Bundes allerdings Jahre 
lang möglich geweſen iſt. Die Reaction wünſche wohl, uns 
n den Abgrund zu ftoßen; aber es fehle ihr dazu die ſtarke 
Hand; wir könnten nur hineinſtürzen, wenn wir ſelbſt wie 
Kinder oder Trunkene hineintaumelten. Es thue nichts 
Noth, als ruhig zur Wahlhandlung zu ſchreiten, als ob gar 
keine Reaction vorhanden wäre. Unſer Wahlſieg allein werde 
ſchon hinreichen, das Land zu retten. Beharre aber die Re⸗ 
action wider alles Erwarten auch nach ihrer Niederlage im 
Wahlkampfe noch auf ihren Plänen, fo werde doch lein beſonne⸗ 
ner und klar blickender Mann fürchten, daß ſie dieſelben 
durchzuführen vermöchte. Das Reſultat der Verhandlungen 
war die Ernennung von Mitgliedern aus dem Elbinger Kreiſe 
für das Comité des ganzen Wahlkreises. In nächſter Woche 
werden in Marienburg! die Mitglieder aus dem dortigen 
Kreiſe gewählt werden. Für Elbing ſpeciell wurde ein beſon⸗ 
deres Wahl⸗Comite ernannt. Zugleich wurden die Comite’s 
aufgefordert, ſo weit wie möglich die alten Wahlmänner der 
Fortſchrittspartei wieder vorzuſchlagen und zugleich dafür 
Sorge zu tragen, daß keine anderen Abgeordneten gewählt 
würden, als die bisherigen, nämlich die Herren Houſelle und 
Lietz. Es ſolle auch kein Verleumder ſagen dürfen, daß wir 
irgend etwas an dem Verhalten dieſer Männer auszuſetzen 
und daß wir auch nur um eines Fingers Breite von dem Stand⸗ 
unkte des 6. December uns entfernt hätten. Wir leben der 

chern Erwartung, daß wir in keinem andern Sinne handeln, 
als in welchem das ganze Land handeln wird. Auch ander⸗ 
wärts wie bei uns werden die Wenigen, die die Nothwendig⸗ 
keit des Hagen'ſchen Antrages Anfangs noch bezweifelt hatten, 
von ihren Zweifeln durch die Auflöſung vom 11. und die 

biennungen vom 18. März vollſtändig geheilt fein. — Heute 


einem beine große 9 Fortſchrittsmännern ſich 
zu einem Abendeſſen 51 von Fortſch 


Vörſendepeſch ; i 
! en der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 20. dier 1862, Aufgaben 2 Uhr 44 Mi. 
ge er Danzig 3 Uhr 2 Min. 
Ers. 


Roggen behauptet, 514 Preuß. Rentenbr. 


Letzt. Crs 
99% | 99% 


{ ı]» ı ee er EL Zr 51% 33 We 883 88% 
br 1 . 0 = ER 8 11 98% = 
zuiabr 173 1 ger Privatbk. — 5 

en Aale 12 age] Fa Bianvbriefe” 89% | 8% 
Nüböl, Frübjabr . 12 90 Franzoſen . 134413335 
Staats ald chene x, 905 Rationale. .. 61% | 61% 
44% 56r. Anleihe 102 102 5 Banknoten 84% | 844 
5% 59%, Pr.⸗Anl. 107%|108 echſele. London 6. 21306. 21; 


1 


Hamburg, 19. März. Getreidemarkt. Weizen loco 
zu letzten Preiſen einiges Geſchäft, ab Auswärts ſehr gedrückt. 
Roggen loco ſtille, ab 5 Frühiahr zu 85 86 zu 
kaufen. Oel Mai 28%, Oetbr. 26%. Kaffee zu geftriger 
Preiserhöhung ſtramm, Umſatz wohl 10,000 
theils Rio. Zink 2000 &. Frühjahr 12%. 

Am ſterdam, 19. März Getreidemarkt. (Schluß⸗ 
bericht.) Weizen geſchäftslos. Roggen geſchäftslos und 
matt, auf Termine 2% niedriger. Raps April 83%, Dc- 
tober 73. Rüböl Mai 44%, Herbſt 42%. / 

London, 19. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht). 
Getreidemarkt faſt geſchäftslos; Preiſe unverändert, nominell. 
— Wetter ſchön, friſch. 5 a 

London, 19. März. Conſols 93%,. 1% Spanier 43. 
Mexikaner 34%. Sardinier 81. 5% Ruſſen 98½. 4½ 4 
Ruſſen 93. s 

Liverpool, 19. März. Baumwolle: 8—10,000 Bal⸗ 
len Umſatz. Gute Nachfrage zu eher feſteren Preiſen, haupt 
ſächlich für Surate. 

Paris, 19. März. 32 Rente 69, 65. 4 ½ % Rente 97, 
75. 3% Spanier 48%. 1% Spanier 42. Oeſterreich. St.⸗Ei⸗ 
ſenbn.⸗Act. 507. Oeſter. Credit⸗Actien —. Credit mobil. 
Act. 763. Lomb.⸗Eſbn.⸗Act. 543. 


Producten⸗ Markte. 
Danzig, den 20. März. Bahnpreiſe. 

Weizen gut bunt, fein und hochbunt 125/26 — 127,28 — 
129 31 — 132/45 8 nach Qualität 86%/90 — 91/93 — 
9314/97 — 100 104 ; orbin. bunt, dunkel 120 122 
— 123 — 125,68 von 75 80—82: 8314/85 Hr. 

Roggen ſchwer und leicht 594, /591,/59 — 58 Au Yr 125 l. 

Erbſen, Futter- u. Koch⸗ von 45 5055 56% Ir 

Gerſte kleine 103/105—110/12 8 35/36—41/42 SR. 
große 108,109—112 16 von 38 3941/43 . 

8985 ord. 26—27 Ge, beſſerer und feiner 2831/32 Ve. 
piritus gefragt aber ohne Zufuhr 

Getreide Börfe. Wetter: feucht, rauhe Nebelluft. 
Wind: Nord⸗Weſt. 

Auch heute ſind nur 25 Laſten Weizen verkauft worden, 
und nach den bezahlten Preiſen zu urtheilen, kann man die 
Erniedrigung ſeit 14 Tagen , 15 dr Laſt annehmen Be⸗ 
zahlt iſt für 1268 bunt 515; 125 68 hellbunt 530; 
12784 desgl. 7 540; 1288 hellbunt 2 555; 129, 1308 
desgl. „2. 565, 567 ½ ; 1308 fein bunt ZZ 570. 

Roggen matt, 354, 355 ½, 357 Yr 1258 bezahlt. 
Auf Lieferung ohne Geſchäft; für Berliner Rechnung ſollen 
100 Laſten in Wloclawek abzuladen à 350 Ye Connoiſſe⸗ 
ment und Ye 71% & gehandelt fein, f 

Grüne chr 88 —＋ 1 

Spiritus ſehr gefragt, aber ohne Zufuhr. 

Königsberg, 19. März. (K. H. 3.) Wind: SW. 4% Weizen 
ohne Geſchäft, hochbunter 125 — 32 85—100 Ge, bunter 

120—30 8 70—95 Gr, 

= ur ie loco 118—119120— ei 56—57— 

E bez.; Termine unverändert, eher matt, N ri 
jahr 60 . B., 58% Sr G., 1208 Yr Mi Jun 28g. 
B., 58 G. — Gerſte unverändert, goße 100—10 8 38—45 
Ge B., kleine 101—103— 4½ 36 — 41 Ge bez. — Hafer 
behauptet, loco 688 27% Sr bez., 508 7 Frühjahr 29% 
I B., 28 ½ G. — Erbſen flau, weiße Koch⸗ 55—62 Yu 
Futter» 40—52 Fr, graue 40-80 Gr. grüne 55 — 75 u B. 
— Bohnen 45 —62 % B. — Wicken 30 — 50 . B. — 
Kleeſaat rothe 15—17 N, weiße 10—22 & pro . B. — 
Thimotheum 5 % Ag Yr E. bei für ordinaire Waare. — 
Leinöl 12% . dur kr. B. — Nüböl 13% N. Ct. B. 
1 65—68 Gr r . B. Rubinchen 58 Se. 


Spiritus. Den 19, loco Verkäufer 17% , Käufer 
17% Ag. ohne Faß; loco Verkäufer 19% mit Faß; ur März 
Verkäufer 17% , Käufer 17% & ohne Faß; u Früh⸗ 
9900 Be 19% N., Käufer 18% &. mit Faß Jer 

r. 


Tr. 

Breslau, 19. März. (Schleſ. Ztg.) In Weizen fand 
zu ferner weichenden Preiſen beſchränkter Umſatz ſtatt, 85 @ 
weißer 81 — 86 u, 858 gelber 81 — 85 S, blauſpitzi⸗ 
ger 70 —80 Gr, je nach Qualität und Gewicht. Roggen 
in guter Waare ſchwach behauptet, abfallende Sorten billiger 
erlaſſen, 844 56 — 60 u, feinſte Waare darüber. 

Für rothe Kleeſaat war bei matter Haltung ſchleppender 
Umſatz, ordin. 6—8% Ag, mittel 9 — 11 &, feine 
119% — 12¾ &, hochfeine 13 — 13½ , mitunter dar⸗ 
über. — Weiße Saat ohne Kaufluſt, ord. 8 — 12 K, mittel 
13 — 15 , fein 16 ½ — 18 &, hochfein 19—20 KN 

Thymothee flau, 6—8—9 As. 

„Stettin, . Geſtern Abend Gewitter, heute 
trübe, +9 R. Wind: S. 

Weizen loco flau, Termine feſter, loco Yr 85 K, 84f 

ofen 9 

oſener 70—74 K bez., 858 feiner Ungariſcher 774 5 
bez., 1 Lad. 854 4 an 78 90 5656 
gelber Frühj. 
E 9 

ug. = Sept. 781 — R 
48½ 40% &, bes pe 
48 ½, ½ 
Juni⸗Juli 


Sack, größten⸗ 


12% . bez., 12½ B., % G., 
. u. B. 


bez 

Leinſamen, Pernauer 13% &. bez. 

Spiritus wenig verändert, loco ohne Faß 17¼ 1 
Re. bez., Frühjahr 17¼ & G., Mai⸗ Juni 17% & G., 
Juni » Juli 17¼ Rs. G., Juli⸗Auguſt 18% . B. u. G. 
Aug. » Sptbr. 18 ½ 3. B. u. G. 
18 loco incl. Faß 14 3 Br., Mai⸗Juni 12%, 

Berlin, 19. März. Wind: SW. Barometer: 28° Ther⸗ 
ae früh 6° +, Witterung: en eat - 

eizen ur 25 Schffl. loco 63 — 80 % — Roggen 
Yr 2000 & loco 504, —52% &, do. März 50%, 95 Ya 
Fu bez., B. u. G., Frühl. 49%, %, % Re bez. u. G., 
4 B. Mai⸗ Juni 49%, %, % Re bez. u. G., % B., 
Juni⸗ Juli 49%, % K bez., B. u. G., Juli⸗Auguſt 49 7, 
1% Be bez. u. G., % B. — Gerſte z 25 Scheffel große 
3338 % — Hafer loco 22 — 25 , J 12008 März 
23½ & B., Frühl. 23% & bez., do. Mai-⸗Juni 23% A 
bez., do. Juni⸗Juli 24% & bez. 1 
üböl ve 1008 ohne Faß loco 13 & B., März 13 

* B., März» April 13 % B., April» Mai 13, 12%, 
& bez., 13 B., 12%, G., Mai» Juni 13 &. Br., 12% G., 


rother 120 — 30 470-95 F Br. 


Juni⸗Juli 13 . B., 12% G., Septbr.⸗Oectbr. 12, % 
& bez. u. G., 12%, B. 

Spiritus r 8000 2 loco ohne Faß 17% M bez., 
März 17%, Aa & bez., do. März⸗April 17%, % & bez., 
do. April» Mar17%, % & bez. u. G., % B., Mai» Juni 
17½8, / Rg bez. u. G., % B., Juni⸗ Juli 18½, bez., 
Yıs B., 18 G., Juli⸗Auguſt 187%, % & bez., % B., . 
G., Aug. = Sept. 18:2, 2 &, bez. 5 

Köln, 18. März. Wetter: trübe, Rüböl ohne Aende⸗ 
rung; eff. inPart. von 100 &. in Eiſenband 14%, Br., 
14% G.; eff, faßw. 15; pr. Mai 14% Br., 14% G.; 
Der October 13/5, * bz. U. G., 18545 B. — Leinöl unver⸗ 
ändert; eff. in Part. v. 100 r. 128% faßw. 12/9. — 
Spiritus: ohne Handel; eff. 80 in Part. v. 3000 Qu. 21%. 
— Weizen matter, eff. hieſtger 8% ; fremder 7½ 4 9; 
Ye März 7,8 bez. u. B., 7¼ G.; pr. Mai 7, 13 bez. u. B., 
7% ©.: pr. Juni 7,15% bez., 7,16 B., 7,15 G.; pr. Juli 
7,18 B., 7,16 G.; per Novbr. 7,5 B., 7,3 G. — Roggen: 

au; gekündigt 3000 Sack; eff. 5,27% —6% ; gedörrt 7; pr. 
kärz 7,26 bez. u. B. 5,25% G.; pr. Mai 6,1%, —6;1 bez. 
u. Br., 6,% G. — Gerſte: hieſige 4½, oberl. 6,. — Hafer 
unverändert; eff. 4½; pr. März 4,14 B., 4,12% Gd. 
Hamburg, 18. März. Unſer Markt bleibt flau. Weizen in 
loco wird unverändert erlaſſen, 124/1251272. Saat⸗ zu 183 
a 184 K. Crt. und 125/126—126/1278. Mähriſcher zu 180 
a 182 &, 123— 1272 mecklenb. zu 182 a 190 . Ert. ur 
54008 Br. Ab Dänemark iſt 125/1271288 9e gleich zu 130 a 
136 . Beo., ab Pommern 127—1291308 Yr Frühiahr zu 
136 a 142 , ab Königsberg, Danzig und Stettin 848 Yır 
Scheffel zu 135 a 137 *. Bco. zu haben. % 

Roggen in loco preishaltend, 11411238 nach Qualität 
mit 124 a 132 % Crt. ½ 51008 Br. zu notiren. Ab Kö⸗ 
nigsberg und Danzig wurde 80% 9e April⸗Mai heute zu 85 
a 86 & Deo. offerirt. Ab Stettin fehlen Offerten. Ab Ri 
bleibt 1160117 Yr Mai a. S. auf 81 N Beco. und ab 
Petersburg 115116 e medio Juni a S. auf 78 N Bco. 
am Markt. „ 

Rappſamen in loco und ab der Elbe 188 à 192 A 
Beo. Yr 48008 Br. zu notiren und wenig am Markt. 

affee. Die geſtrige Rio⸗Poſt meldet wieder Heine 
Abladungen für hier hoͤhere Pe: bei einem bedeutend 
reducirten Vorrath. In Folge dieſer Nachrichten war der 
Markt ſehr belebt und die Preiſe ſtellten ſich „ ½ A 
höher. Verkauft vom 15. bis 18. d.: 23,000 S. Rio⸗ und 
Santos⸗ zu 5 & 7% , 3000 S. Domingo zu 747 4 7 % , 
5200 S. Bahia⸗ zu 6% 4 7 % 3 

Zucker hält ſich auf bisherige Notirungen bei regel⸗ 

. Abzug. Bu 

aumwolle bei etwas beſſerer Nachfrage gut behauptet. 
Kleeſamen. Für beide Farben herrſcht in Folge der 
eingetretenen günſtigen Witterung eine größere Nachftage, was 
denn auch nicht ohne Einfluß ar reiſe blieb, beſonders nahm 
rother Same eine entſchieden feſtere Haltung an, und nicht 
unbedeutend wurde darin umgeſetzt. b ; 

Spirituofen. Unfer Markt ift wenig verändert und 

nd die Forderungen für Roh⸗Spiritus Yr 30/ 80 J inclu⸗ 

ve Eiſenband⸗Sprietſtücke loco und März ca. 25 ¼, April 
ca. 26, Mai und Mai⸗Juni ca. 26% N a 3 % Für fei⸗ 
nen Kartoffel⸗Spriet verlangt man Yr 30, 90 je nach Qua⸗ 
lität oder Bevorzugung der Marke 30% a 32%, &, für fei⸗ 
nen Rüben⸗ 29% a 29 a 3 % Beides unter ſchwachen 
Umſätzen. Im Rum⸗ und Arrac⸗Geſchäft nichts Neues. 

* London, 17. März. e Wir 
hatten in voriger Woche von fremdem Weizen und Mehl 
ziemliche Zufuhren, während von engliſchem Getreide nur ein 
mäßiges Quantum angebracht wurde. Exportirt wurden 1104 
1 Weizen. N FIR 

eute war von engliſchem Weizen eine gute Auswahl am 
Markte, verglichen mit den in letzter Zeit er en 
fuhren, indeſſen, da die meiften Proben in ſehr weicher Bes 
ſchaffenheit waren, fanden fie nur langfam Aba und nur die 
beſten Sorten wurden zu einer gegen letzten Montag zuge⸗ 
ftandenen Preisermäßigung von Is e Quarter verkauft. 
Fremder Weizen war mäßig begehrt und bedang it Detail. 
Umſätzen ungefähr letzte Preiſe, mit Ausnahme don ruſſiſcher 
Waare, die Is er Quarter billiger war. Mehl wurde allge⸗ 
mein 6d—1s der Faß niedriger offerirt, ohne daß jedoch dite 
Reduction zu ſtarken Umſätzen führte. — Schöne Gerſte war 
völlig fo theuer als vor acht Tagen, während geringere Sor⸗ 
ten unverändert blieben. — Hafer war, bei mäßiger Frage, 
6d 77 Quarter billiger, als am letzten Montag. — Bohnen 
und Erbſen ohne Veränderung. > 

Durch die letzt reducirten Preiſe veranlaßt, war feit Frei- 
tag das Geſchäft in ſchwimmenden Ladungen lebhaft und es 


fanden zahlreiche Umſätze zu folgenden Notirungen Statt: S Se 


Milwaukie Weizen zu 528 6d ä 538 6d Ar 4808, Taganrog 
Ghirka zu 478 6d 4 488 9e 4928: polniſcher Odeſſa zu 445 
Yr 4808 und Saidi zu 348 6 d Yr 4808. Alles ineluſive 
Fracht und Aſſekuranz. \ 


Schiffsliſte. 
Raine 20. März. Wind: N. z. W., ſpäter N. z. O. 
ngekommen: M. D. Braun, Spirit of the Deep (RD.), 
Sunderland, Ballaſt. 
„Geſegelt: R. Klock, Hermann (SD.), Rotterdam, Ges 
treide und Saat. 2 
Im Ankommen: 1 Schooner. 


4 E Frachten. 

Danzig, 20. März. London 17 8 r Load Balken 
und Mauerlatten, Sunderland 18 8 %r Load eichen Holz, 
Whitby 20 s Yr Load eichen Holz, 15 8 de Load fichtene 
Ballen, Weymuth oder Pole, Plymouth 18 8 r Load Bal⸗ 
ken und Mauerlatten, Amſterdam 20 , holl. Court. in full 
der Laſt Roggen. Antwerpen 20 holl. Court. in full Ye 
Laſt Roggen. Copenhagen oder Flensburg 12 J Hambg. 
Beo. Yr Tonne Roggen. Paimboeuf 50 Fres. und 15 % Ye 


Laſt fichten Holz. 
Fonds Börſe. 


„Danzig, 29. März. London 3 Mon. 6.21%, B., Ham⸗ 
20 . en u = 3 150% B., Pfand riefe 
% do. H i 1 102% 1 
bo. 5% 108 bez. ute i e 
CCC . 000 . . 
Verantwortlicher Redacteur: H. Nickert in Danzig. 


Meteorologſſche Beobachtungen. 


2 Baromet. 3 
2 5 Stand in Therm. im Wind und Wetter. 
NS Par.⸗Lin. Freien. 


351,73 


Nördl. ſtill; dicker 
332,78 


+ 12 ebel. 
+ 03 I ſchwach; bezogen und neblig. 


Eiſenbahn⸗Actien. Prioritäts⸗Obligationen. Prioritäts⸗Obligationen. | Preußiſche Fonds. | Ausländische Fonds. 
8 77 > 1800, Fr. 37. Jr. Berl. Stadt⸗Obl. T 102 5 N. Baden. 35 Fl. — 317 
Aachen⸗Düſſeldorf a 3 875 bz Aachen⸗Düſſeldorf 4 937 bz Niederſchl.⸗M. III. 498 8 do. do. 32 857 B Deffaner Pr. „A, Bun G 
Aachen⸗Maſtricht — 4 237 bz do. 1 em 93% 63 W Wüh⸗ 15 = oz un : . 18 8 Schwd. 10 Thl. L. 10% G 
Amſterdam⸗Rotterd. 5 4 90g b do. III. Emiſ. 47 98% B ordb, Fr.⸗Wilh. 4102 Kur⸗ u. N. Pfdbr. 33 93 N 8 7 
Berg Mö A. 53 4 1053 65 Aachen⸗Maſtricht 43 67 B Oberſchl. A. 4.95 6 = neue 4 1013 bz Wechſel Ener 8 18. März. 
* r Aach.⸗Maſtricht II. 5 67 B do. B. 37 88 8 Oſtpreuß. Pfdbr. 33 887, bz Amſterdam kurz 97 1431 65 
Berlin⸗Anhalt 6% 4 136 —4 bzu B Bergiſch⸗Märk. 5 102 B do. C. 146 © do. . 4 981. bz do. 2 Mon. 34 142% bz 
Berlin⸗Hamburg 07 4 165 B do. do. II. 5 1014 B do. D. 49635 bz Pommerſche⸗ 33 91% bz Hamburg kurz — 150% bz 
Berlin⸗Potsd.⸗Mgdb. 9 467168 bz do. do. (1855) 5 1035 © do. E. 37 86 bz do. 4 104 G do. 2 Mon. 4 150% bj 
Berlin⸗Stettin 6% 4 127 B do. do. III. 33 867 bz do. F. 4 10:2 05 Poſenſche — 14 1035 © London 3 Mon. 231.6 215 bz 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 55 4 1195 et bz u do. do. IV. 5 104 bz Oeſterr.⸗Franz. 3 265 bz do. neue 35 98 G Paris 2 Mon. 2 797 b 
Brieg⸗Neiße 27 4,887 bz do. Düſſ.⸗Elb. 4 — — Pr.⸗Wilh. 5 103.6 do. de. 4. 98 b Wien Oeſter. W. 8 T. 57 747 63 
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. geb. Reinhold, von einem leider todten 
Knaben gladlich entbunden. 
; Ren ahrwaſſer, den 20. März 1862, 


1675 r. Hinze. 
Gestein um 7 Uhr Abends 155 unſer 
re liebes Söhnchen Franz im Alter von 


5 Monaten. Dieſes zeigen all ilneh⸗ 
menden betrübt an Nate Fate 
„Danzig, den 20. März 1862, 

1868]. Zullus. Meuer und 


Der über das Vermögen des Kaufmanns 

Arnold Wolfeil zu Elbing eingeleitete 
‚encurs iſt durch Accord beendigt und wird der 
if den 20. März cr. anberaumte Prüfungs: 

termin aufgehoben. ' 

179 Elbing, den 17. März 162. f 

12 Königliches Kreis⸗Gericht, 


op! 1. Abtheilung. 


zeichnete und ist bei ihm zu ba 


| utbüllte Geheimniſſe 
aus dem Reiche der 

Finſterniß 

oder neueſte Denkwürdigkeiten aus dem Leben 
des gaiſes Napoleon III. um Bor 


Aa munen über deſſen Ende, von Baron Be⸗ 
Aal, e er r geb. Cabinetsrathe des 
Kaiſers Napoleon III. Zweite Auflage. 

55 reis 78 Sgr. 


L. G. Homann's 


Kunſt⸗ und Buchhandlung in Danzig 
118731 * & Jopengafſe 19. 4 
Beim Herannahen eines neuen Quartals 
erlauben wir uns zum Abonnement auf die 
3 


uſterburger Zeitung, 2 


ergeben ae. Diefelbe verfolgt, 
von jeder Parteiſpaltung haltend, ſtreng die 
liberale Richtung, erſcheint dreimal wöchen!ſich 
und bringt Leitartikel einen im Verfolg gegebe⸗ 
nen Auszug aus der Tagesgeſchichte, die wichtig⸗ 
ſten Nachrichten aus den Provinzen Oſt⸗ und 
Weſtpreußen, ein intereſſantes Feuilleton und 
ſchließlich die neueſten Producten⸗Berichte unſe⸗ 
rer Stadt. Sie eignet ſich durch die große Ver⸗ 
breitung, die ſie im Kreiſe und in der Provinz 
gewonnen, vorzüglich zu Inſertionen, die nur 
Abe 1 Yr Spaltzeile berechnet werden. Der 
bonnementspreis it quartaliter loco 15 Sr, 
durch alle Kgl. Poſt⸗Anſtalten bezogen 17% e. 
1 D 


. went urg 
Die Expedition der Infterburger Zeitung. 


5 


S 


ey 


Dampfſchiff⸗Verbindung. 
.. Nach der Provinz, Kurzebrack, Grau⸗ 
denz, Eulm, Thorn, liegen die Schlepplähne 
des Dampfers 

571 MATADOR 

zur Aufnahme von Frachtgutern ohnweit dem 
Paapose bereit. Abgang ſofort nach Eröffnung 
»der Neufährer Schleufe., 

u Julius Roſenthal. 
Zur bereitwilligſten Auskunft über Frachten 
und zur Annahme von Frachtgütern empfiehlt ſi 


Adolph 


11870] Schäferei No. 1 


. 


früh wurde meine liebe Frau Anna, 


Von Giel in München empfing der Untere |- 
en: 


Janzen, | 


Berliner Börſe vom 19. März 1862. 


aus dem 
des Baues bedeutend vermindert. 


auszuführenden Auftroge bei. 


hoher Behörd 
ah, Sun zeige ich ergehenſt 


Hydrauliſ 


N bief en GommunalKaltrruhe, empfehle i 
zügliches Waterial, welches bei richtiger Bebandlung den Cement erfegt u 


Anweiſungen zum Verbrauch, ſo wie die beſte 1 
und Techniker über die hydrauliſchen Eigenſchaften dieſes Kalkes, föliehe ich jedem 


an, daß ich von jetzt ab auch 


chen Rall 


ch zu allen Erd⸗ und 


Oberſchleſiſchen Mauer⸗Kalk 


beſter Qualität zu äußerſt billigem Preiſe abgebe. 
(1861) * 


E. Muhrs Mue. in Oppeln. 1 


Eine Partie feiner und 
hochfeiner Cigarren, un⸗ 


hervorhebe: 


La Claritta Londres p. Mille 25 M. 
La Tropical Londres TS 89405 
La Tres Maria Londres „ 40 „ 
El Globe. . „ 50 „ 
Duquesa de Teba . „ 60 „ 
La Tropical Regalia 


8 80 „ 
empfiehlt zur geneigten Beachtung hiermit 


ergebenſt 
A. Doerksen, 
4. Damm No. 5. 


2 ATT 
Kreisobligationen kaufen 
Baum & Liepmann, 
[1765] Langer Markt 28. 


Friſch gebrannter Kalk 


iſt ſtets vorräthig in der Kallbrennerei zu Mens 
ahrwaſſer und Gerbergaſſe No. 6. 


11) W. Wirthschaft. 


Rothen Kleeſaamen ver⸗ 
kauft Hein-Stüblau. 


ST —-— —k—̃—æ—e ͤ äͥ—ꝛ—ñ—ñ—ß — 
Wir empfehlen uns zum Ankauf und 
zur Realisation von Staats- u. industri- 

ellen Papieren, Einziehung inländischer 


| und ausländischer Coupons und Geld- 


sorten. Baum & Liepmann, 
11767] Wechsel- & Bankgeschäft. 


11720 


5 


Stück Stereoscopen : Bilder nebſt 
Apparat werden gegen 73 Sgr. pro 
Abend ausgeliehen. 


Gebr. Voubergen, 
11329 


Langgaſſe 43. 


Engliſche Querſägen empfiehlt 
zum billigſten Preife 


| 15 A, W. Braentigam. 


Schiredische 10-Thaler-Loose, 
zu kleinen Capitalanlagen sehr geeig- 
net, empfehlen zu billigem Course. 

Ziehung am 1. Mai c. 


1768] Baum & Liepmann. 


den J Eimer zu 12 Bäder 3 Thlr., 
empfiehlt die Bade⸗Verwaltung in 
Blankenburg i. Th. 11876 


ter denen ich beſonders 


Vorſäbrige Hamburger Spazierſtöcke verkaufe 
ich, um vor Empfang der neuen zu räumen, 


um Koſtenpreiſe. G. 
l 1372 . ; 


f für den 


epp, Kunſt⸗Drechsler, 
Jopengaſſe 51. 


en, Der paſſenden Lage halber würde es ſich 


Einem geehrten Publikum die ganz ergebene 
Anzeige, daß ich einen bedeukenden Vorrath 
von liegenden Leichenſteinen und Monumenten, 
ſo wie Marmor und polirtem Granit in Kreuzen, 
Grabkiſſen, Kreuz: und Gitterſockel ꝛc. habe. Ge: 


neigte Aufträge werden von mir auf's 


Promp⸗ 


teſte und Sauberſte ausgeführt. 


mor iſt 


NB. Eine Tiſchplatte von ſchwediſchem Mar⸗ 
zu verkaufen. 


(1862) Roſeuthal, Steinmetz, Langgarten 8. 


Ebbe Meerſchaum⸗ 
und Pfeiſenköp 
wahl zu bedeutend 

G. Gepp, 


Cigarrenſpitzen, Shagpfeifen 
fe empfiehlt in großer Aus⸗ 
herabgeſetzten Preiſen [1874] 
Kunſt⸗Drechsler, Jopengaſſe 51. 


Ein Darlehn von 3500 bis 4000 Thlr. wird 
Zur ersten und bereitetsten Stelle auf eine 


4 Meile 
ländliche 
dergestal 


ein L 


von Danzig 
Besitzung, 


— Niederung — belegene 
verzinslich A 5 %, jedoch 


1 bedingungsweise gesucht, dass bei 
prompter Zinszahlung das Capital nicht ge- 
kündigt werde, Selbstdarleiher wollen ihre ge- 
fälligen Adressen fin der Expedition dieser 
Zeitung sub 1871 abzugeben die Güte haben. 
NE Ir A 


Storrer & Scott, 
Comptoir: Huudegaffe No. 55. 
Fu die biefige neu begründete Schule wird 


ehrer evangeliſcher Confeſſion geſucht. 


Das Einkommen iſt auf jährlich 150 , außer 


freier 
geſtellt, 


oͤhnung, Brennmaterial und Land feſt⸗ 
auch hat eine geeignete Perſönlichkeit 


Gelegenheit, durch Privatunterricht ſich Neben⸗ 
einnahmen zu verſchaffen. Bewerber wollen ſich 
unter Einreichung ihrer Zeugniſſe in portofreien 
Briefen oder perſönlich dei mir melden, 
berkahlbude, den 19, März 1862, 


11867 


F. 


Manglowski. 


Ein junger Mann, wo möglſch 


vom Lande, 


Penſio 


n als 


findet gegen mäßige 
Eleve einer großen 


Wirthſchaft Stelle. Adr. sub K. F. 
1864 in der Exped. dieſer Zeitung. 
Ein gut empfohlener junger Oekonom ſucht 


eine Stelle als 
Brodbänkengaſſe 5, 1 T 


er Unterran 


auf 
Bahn wi 


zweiter 


8 Näheres 
8 nfpector [1863] 


m eines geräumigen Speichers 


der Rechtſtadt reſp. in der Nähe der 


rd zu miethen 


geſucht. Offerten durch 


die Expedition dieſer Zeitung unter No. 1816. 


Waſſer⸗Bauten als vor⸗ 
nd es die Unkoſten 
Empfehlungen 


Lotterielooſe bei Hille, Schleuſe 11, Berlin. 


Verein junger Kaufleute. 
Sämmtliche Mitglieder werden 
zu einer Vorverſammlung Behufs 
Beſprechung der Neuwahl des Vor⸗ 
ſtandes zu 


Donnerſtag, den 20. März, 
Abends 7 Uhr, 
im obern Vereinslokale . 
hiemit dringend eingeladen. 11807] 


Nur noch 2 Tage. (18695 
Hallmanns Io tel, 


39. Breitgaſſe 39. 
März, 


9 
‚Heute Dounerftag, den 20. 
Geſangsunterhaltung u. Vortr 


der Damen⸗Kapelle Guttmann, unter Mitwir⸗ 

kung des beliebten Komikers Herrn Beruegger. 

Coſtümirung der Kapelle: Steyeriſche Tracht. 
6 Damen, 3 Herren. Anfang 7 Uhr. 


Stadt-Ebeater zu Danzig. 
Freitag, den 21. März: 6. Abonn. No. 16. 
Sechste und eee, des Kaiſ. 
ruſſiſchen Hofſchauſpielers Herrn Carl Porth. 
ur Vorfeier des Allexhöchſten Geburtstages 
einer Majeſtät des Kö igs. Prolog, ge⸗ 
ſprochen von Herrn Porth. Hierauf: Werner, 
oder Herz und Welt. Schauſpiel in 5 Acten 

von Dr. Carl 1 90 w. N 

Heinrich von Jordan — Herr Porth. 

Kaſſenöffnung 64 Uhr. Anfang 7 Uhr. 
1 Am Montag, ber 24. Marz 
beginnt die K. K. Hofſchauſpielerin 
riederike Goß mann ihr bereits früher ans 
gekündigtes Goftipiel. Die Billets des hierzu 
eröffneten Extra⸗Abonnements können bis en. 
tag Abend, den 21. März, im Theaterkaſſen⸗ 
Bureau, Kohlenmarkt No. 13, entgegen genom⸗ 


men werden. 
R. Pibbern. 


Augekommene Fremde am 20, Marz. 

Engiisches Haus: Rent. Lumby u. Gueſt 
a, London. Ingenieur Buchholz a. Dortmund. 
Kfm. Wulff a Hamm. 

Hotel de Berlin: Kaufl. Stechmeſſer a. 
Berlin, Hab er a. Frankfurt a. O., Stern a. 


Frankfurt a. M. 
Gutspächter Kowski a. 


Hötel de Thorn: 
Poſen. Lehrer Hoppe a. Bromberg. Fabrikant 
Willmann a. Dresden. Kaufl. Schulz u. Hirſch⸗ 
berg a. Magdeburg. . 

Walters Hotel; Landwirth. Ziegler und 
Kaufl. Penner u. Stintzy a. Berlin, Schulz a. 


Elbing. 

e Höitel: Gutsbeſ. Conradi a. 
gichtenfelde. Architett Kaiſer a Königsberg 
Müblenbef. Pieper a. Simonsdorf. Ober⸗Inſp. 
Freidorf a. Terespol, Polizeij⸗Anwalt Seeting 
a. Leiſtenau, Kaufl. Hagemann a, Dresden, Ruben 
a. Berlin. Di ponent Rodeck a. Stettin. 

Deutschen Haus: Kaufl. Richter d. Sprot⸗ 
tau, Biſchof a. Berlin. Gutsb. Ammort u. Trapp 
a, Dembogotz Capitain Kühl a. Stettin. Rentier 
Grunau a Gr Werder. 

Hotel d Oliva: Ober- Stabs-Arzt Dr. Gün⸗ 
1 3, Frau a. Stralfund, Rittergutsbeſ. von 
Kaczis omski a, Panſchkau. Gutspaͤchter Neitzke a. 
eg . Fiſcher a. Königsberg, Nagel a. 

Hotel de St. Petersburg: Kaiſerl. — 
Feſturgebau-Convucteure v. Molkow und v. 3 
powsti a. Warſchau. Kaufl. Moor a. Berlin u. 
ee 5 a. Hamburg. Schiffscapitain Peters 

. Stettin. 
CC! rn 


Druck und Verlag von A. W. Kafemann 
in Danzia. 


